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postmäßigen Zusendung einer Nummer des
Züricher „Sozialdemokrat " an sämmtliche Ab¬
geordneten der zweiten Ständckammer , in wel¬
cher ein roth angcstrichenerArtikel zu lesen war,
der das Privatleben eines hervorragenden kon¬
servativen Landtagsabgeordneten in schamlos
entstellter Weise schilderte . Der Verhaftete soll
jene Drohbriefe expcdirt und die verbotene sozial¬
demokratische Zeitschrift massenhaft in Dresden
verbreitet haben.

— Die Zweite sächsischeKammer
nahm den Antrag an die Regierung an, dieselbe
möge ein Schankstättenverbot gegen böswillige
Abgaberestanten vorlegen.

— Bezüglich der Wiedereinführung der
Berufung in Strafsachen ist bisher nur Hessen
der Sache nähergetreten ; die Regierung Hessens
hat ein Rundschreiben an die Landgerichte ihres
Gebiets erlaffen und Berichte über die Ange¬
legenheit eingefordert.

— Das österreichische Abgeordnetenhaus
berieth über ein Gesetz betr. die Entschädigung
der unschuldig Verurtheilten . Das Gesetz wurde
angenommen. Darnach hat der Staat Ersatz
zu leisten , wenn ein vermögensrechtlicher Nach^
theil aus der Verurtheilung erwachsen ist. Die
Höhe der Entschädigung ist nicht fixirt . Bet
einem zum Tode Verurtheilten kann dessen Fa¬
milie Entschädigung beanspruchen. Für schuld¬
los ausgestandene Untersuchungshaft leistet der
Staat keinerlei EntschädigMg , welche eben nur
erfolgt , wenn eine Verurtheilung stattgefunden
und die Strafe ganz oder theilweise unschuldig
erduldet wurde.

— Die Wiener Polizei - Behörde hat auf
Grund der Ausnahme - Verordnungen bis zum
7. Febr. 300 Personen wegen sozialistischer
Propaganda aus Wien ausgewiesen. Aus dem
gleichen Grunde find sehr Biele verhaftet , unter
Allen aber befanden sich nur drei in Wien
Heimathsbercchtigte.

— Die Meldung , zwischen den Kabinetten
von Paris und London seien vertrauliche
Unterhandlungen im Gange nach denen Frank¬
reich in Egypten den Engländern helfen soll,
ist unrichtig. Die französische Presse überschüttet
die englische mit Hohn und Spott. Drei radi¬
kale Organe entsenden Kriegsberichterstatter in
das Lager des falschen Propheten.

— Großes Aufsehen erregen zwei „mili¬
tärische Vorgänge " in Lyon. Eine nächtliche
Wachtpatrouille der Kürassiere betrank sich un-
terwegs ; einige der Mannschaften nahmen
liederliche Frauenzimmer hinter sich aufs Pferd;
auch wollte der Zug in eine bereits geschlossene
Bierwirthschast gewaltsam eindringen. Hier
schritt die Polizeiwache ein und die Soldaten
zogen sich endlich zurück. — In der darauf
folgenden Nacht machte es eine Husarenpatrouille
fast ebenso ; sie unterbrach ihren Dienst, trat in
ein übelberüchtigtes Haus und ließ bei den acht
Pferden nur einen Mann zur Bewachung zurück.
Der Führer der Husaren wurde allerdings zu
30 Tagen Arrest verurtheilt . Die Blätter
verlangen übereinstimmend, daß alle Theilnehmer
vor ein Kriegsgericht gestellt werden. — Könnte
so etwas bei deutschen Truppen Vorkommen?

Laadesnachnchtell.
Altenstaig, 14 . Februar. Gestern Abend

versammelten sich im Gasthof zur „Traube" um
den scheidenden Hrn . Stadtschultüetßen
Walther, trotzdem auf besonderen Wunsch
desselben eine öffentliche Einladung nicht er¬
gangen war , eine große Anzahl Freunde zu
einem gemüthlichen Beisammensein. Hr. Stadt¬
pfarrer Mezger hielt eine den Scheidende«
besonders ehrende Ansprache . Ohne auf die



Gründe einzugehen , welche in dem Hrn . Stadt¬
schultheißen den Entschluß gereift haben , wieder
in den Staatsdienst zurückzutreten , hob der Hr.
Redner hervor , daß man in dem Scheidenden
einen pünktlichen , gewissenhaften Beamten , einen
festen und entschiedenen Charakter kennen gelernt
habe , ebenso aber auch einen lieben zuverlässigen
Freund . Redner wünschte sodann der scheiden¬
den Familie das erhoffte Wohlergehen und
überreichte Hrn . Walther von seinen Freunden
gewidmet , 6 Stück silberne Eßlöffel in einem
Etui mit dem wetteren Wunsche , dieselben möch¬
ten ihn beim jedesmaligen Gebrauche an seine
Altenstaiger Freunde erinnern , und brachte
schließlich ein Hoch auf den Scheidenden aus,
welches mit großem Beifall ausgenommen wurde.
— Hr . Walther über das schöne Geschenk
hocherfreut , dankte hiefür , sowie den zahlreichen
Theilnehmern an der geselligen Unterhaltung in
bewegten Worten und betonte , daß er stets
Altenstaig und seinen Freunden ein freundliches
Andenken bewahren , daß er aber auch der Ent¬
wicklung Altenstaigs und namentlich dem Bahn-
Projekt mit großem Interesse folgen werde.
Sein Toast galt der Stadt Altenstaig . — Zur
gemüthlichen Unterhaltung trugen die wackeren
Gesänge des Liederkranzes recht angenehm
bei und haben sicherlich die so schön verbrachten
Schetdestunden Hrn . Walther bestens befrie¬
digt . Heute Vormittag gaben noch der scheidenden
Familie eine Anzahl näherer Freunde daS Ge¬
leite auf die Station Nagold . Hoffen und
wünschen wir , die Familie möge im neuen Heim
in Möhringen a. D . solche Verhältnisse finden,
welche ihren Erwartungen im vollsten Maße
entspricht.

Vom Schwarzwald, 13 . Febr . Die
Gewinnung von Tannensamen bildet sonst jeden
Winter eine bedeutende Erwerbsquelle für den
ärmeren Theil der Bewohner . Heuer geht dieses
Geschäft so flau , wie schon lange nicht mehr.
Die Hauptschuld trägt wohl das massenhafte
Erzeugnis des Vorjahres , da noch viele Pro¬
duzenten und Händler Waare auf Lager haben,
wohingegen der diesjährige Ertrag an Früchten
als ein sehr beschränkter bezeichnet werden muß.

Stuttgart, 13 . Febr . Unserer Polizei
ist ein interessanter Fang gelungen . In einem
Hause der Eugenstraße wurde vor mehreren
Tagen ein gebrochen und neben verschiedenen
Gegenständen auch Staatspapiere und Koupons
entwendet . Die letzteren wurden hiesigen Ban¬
kiers zur Auswechselung überbracht ; es heißt,
die Summe , der versilberten Koupons habe sich
auf mehrere Hundert Mark belaufen . Von dem
Thäter hatte man im Anfang keine Spur . Durch
Zufall aber wurde er , wie man erzählt , von
dem Lehrling eines Bankhauses , in welchem er
gleichfalls Koupons auswechselte , entdeckt und
der Polizei überliefert . In Folge der That-
sache, daß man bei ihm ein gut Theil der
gestohlenen Gegenstände fand , wurde er leicht
überführt . Der Verhaftete ist ein geborener
Württemberger (aus dem Oberamt Rottweil)
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Wom Welrug zum Aergsten.
Kriminalfall , erzählt von Karl Schmeling.

(Fortsetzung .)
Master Renold fuhr in seinem Vortrag fort:
» Ebenso ist eine genaue Beobachtung Jack Karneels empsohl

hauptsächlich festzustellen sind der Name des Menschen , seine Besch"
sein Reisezweck, die Personen , mit denen er am Orte in Verbin
treten , und diejenigen , mit welchen er korrespondirt , sowie sein
bezeichnet worden.

» Auf dies Zirkular sind sehr zahlreiche Berichte ein
Prüfung und Sonderung derselben haben jedoch nur eine ge
zahl derselben als berückstchtigenswerth erscheinen lassen . De
den Direktionen zu dienen , hat die meisten Berichterstatter üb
fache Angabe von Thatsachen hinausgehen und wohl gar
erfinden lassen — !

Der Kriminal -Agent glich im Aeußern einigermaßen
habenden biedern Farmer des Ostens ; nur in seinem ungewöh
grauen Auge , lag etwas wie Schalkhaftigkeit ; dieser Ausdr
den letzten Worten des Clerks besonders lebhaft hervor.
Master Lewis sonst keine Miene . Renolds fuhr fort:

»Von den zu beachtenden Korrespondenzen sagt der
Karlsburg in Virginien , daß sich dort tm Februar vorigen
gewisser Wilson einige Zeit aufgehalten , welcher der gelt
schreibung entsprochen haben dürfte . Weiteres könne jedoch
seither vergangenen Zeit nicht angegeben werden.

»Aus Albany am Hudson schreibt man , daß ein Ma
gekennzeichnete, im vorigen Sommer Monate lang dort gew
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